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78. Jahrgang

Abdankung öes Königs Ferdinand von Bulgarien.
Die Woche.

Die ersten Tage des Oktober brachten dem deutschen
Volk Ereignisse, an denen die Geschichte einer laigm Zu¬
kunst fest verankert worden ist. In Preußen und im Reich
sind Dinge vor sich gegangen, die noch vor einigen Wochen
undenkbar gewesen wären. Das Herrenhaus  hat in
der preußischen Wahlrechtsfrage nachgegeben. Fast über
Nacht hat es seinen Grundsatz geändert . Es hat in seiner
Kommission dem von der Regierung vorgeschlagenenW chh l-
recht seine Zustimmung erteilt und damit den Boden ge¬
ebnet, auf dem die Plenarsitzung des Herrenhauses den
nächsten Schritt tun kann. Es ist nicht mehr eine Aktion, wie
MN bisher sagte , sondern ein politisches Ereignis getoorden
»as sich alles an Volkswünschenum die Frage des Wahl¬
rechts legte. Man steht heute klar, daß jetzt von keiner
Leite mehr gegen die Fortentwicklung irgend etwas unter¬
nommen wird. Die Gegner des preußischen Wahlrechts un¬
terwerfen sich immer mehr unter den Grundsatz, daß po¬
litische Notwendigkeiten  auch solche Schritte ver¬
glich machen, die zunächst unmöglich erschienen. Nicht
wr das preußische Wahlrecht ist unter diese Art der Beur-

fleilung gefallen. Auch andere Dinge werden ebenso ge-
mssen. Zwar können wir heute noch nicht in Ausführlich¬
er davon sprechen, weil die Angelegenheit zu schwierig ist
Indeß sind wir der Ansicht, daß das Ende dieser Woche
doch noch diesen Abschluß bringen wird.

Diese Dinge, von denen wir eben andeutungsweise sprä¬
che», liegen schon nicht mehr auf rein preußischem Gebiet
Lie gehören zu den Fragen , die das Reich angehen. Das
«ich wird jetzt von ganz anderen Männern geleitet als
dies vor einer Woche noch der Fall war. Es ist ein über
olle Maßen hinaus zu beachtendes Ereignis , das diese
Woche gezei.igt hat, wenn man sich überlegt , wie stark der
Widerstand gegen jeden Versuch war, daS Reich parla
ment arisch zu regieren.  Der Widerstand ist ge¬
wichen, wir haben heute eine Regierung vor uns , die aus
Parlamentariern besteht, eine Regierung, die selbst der
«arser  in seinem Handschreiben an den Grafen Hert-
ing  das am 30. September verfaßt worden ist, gewünscht

BL Das kaiserliche Wort liegt vor. Seine Erfüllung ist
M mehr die Verleugnung von -Grundsätzen. Seine Er-
Mlung ist vielmehr die dem monarchischenPrinzip durch-
M entjprechende Unterordnung individualist scher Wünsche
wler die Grundsätze der Krone.
i Der in dieser Woche vorgenommene Regierungswechselist
W nicht allein deshalb so beachtenswewrt, weil er neue
Miner berufen hat, sondern weil der ganze Wechsel eben
«ch die Aenderung eines bisher gepflogenen
«ystems  bedeutet . Darüber muß man sich offen und ehr-
>aussprechen: das deutsche Reich ist durch den Krieg als„ilrC0J e Volksgemeinschaft  neu erstanden. Es

Adelle sich während des ganzen Krieges in keinem einzi-
Pf Augenblick um die Durchführung der Wünsche be-
mmrer Gruppen. Man kann offen zugeben, daß, von den
, Regel bestätigenden Aufnahmen abge,ehen, a l l e S chi ch-
°n, alle K.assen des Volkes dem Vaterland ihr Bestes gc-
Mn haben. Deshalb durfte auch dieses Varerland allen
"en Staatsangehörigen Gelegenheit geben, verantwort-

R an der R .gierung teilzunehmen. Es ist eine Erfahrung,
^aus dem Krieg gewonnen worden ist. Damit sagen wir

"och nicht, daß sich diese Erfahrung auch bewähren
w. Man muß ab warten,  was die Entwicklung bringt

W sehen, ob das Reich Vorteile aus dieser Politik schöpft.
Da- Wiener Parlament  hat am 1. Oktober seine
tungen wieder ausgenommen und Ministerpräsident

Narek  ha : in seiner Anrrittsrede das Programm der
erung entwickelt, das mit gewöhn er Selbstverständlichkeit
Festhalten am deutschen Bündnis  als den
« .er der österrei hisch-ungar .scheu Po .it k b«zei.lnete und

ersten Schritte der Regierung für den nationalen Neu-
.^esterreichs ankündigle. Seine Rede hat den Deutschen
I und den Slawen zu wenig gegeben, es scheint, daß
Hu sareks Stunde geschlagen hat , weil sein Programm
vlawen nicht weit genug geht. Österreich ist eben tze-

k. ' sme n ® Iatoen  Konzessionen  zu machen, wenn
k Wett eoeronit . e .' l wif hen Pros agan a der Ente te
"Een null. Daran kann und wird der Widerstand der

Men in Oesterreich nichts hindern, auch die versuchte
Mg der Deutschen mit den Madjaren wird die Ent-
ung nicht aufzuhalten vermögen. In Deulschland wird
stch allmählich damit absinden müssen, daß die öfter-

^rschen Slawen  in eine Machtstellung  ge-
srn' **er  die deutsche Politik stark zu rechnen haben

[»,„ Wenn es auch nicht leicht fallen wird, altgewohnte
^stgen und Vorurteile auszugeben, eine neue Zeit er-
>« auch hier neue Einstellungen. Es hat sich erwiesen,
Österreich nur möglich ist als Föderativstaat unter Mtt-

aller seiner Nationalitäten . Die Dinge in Oester-
? tzeuern mit Naturnotwendigkeit darauf hin und das
«nabinett , dessen Männer aller Wahrscheinlichkeit nach
ff̂ ssor Lammarsch  und der tschechische Graf Sh l

Anschluß der Aakionalliberalen an den Mehrheilsblock.
Berlin,  4 . Okt. Heute vormittag sind die Ver¬

treter der Mehrheit  mit Vertretern der national¬
liberalen  Fraktion zusammengetreten, um in gemein-,
samen Verhandlungen die Grundlagen für den Anschluß
der nationalliberalen Fraktion an den Mehrheits¬
block  zu stnden, sowie das gemeinsame Programm zu for¬mulieren.

Dem „,58. T." zufolge besteht die beste Aussicht, daß es
zu einer vol.en Einigung kommen wird. Von nationallibera - '
ler Seite wird dabei als unbedingte Voraussetzung der Eini¬
gung die Forderung aufgestellt, daß ein Mitglied dem
engeren Ausschuß innerhalb der Regierung angehören soll
der die Kriegspolitik des Kabinetts zu bilden haben ivird und
der nach den bisherigen Plänen aus dem Vizekanzler von
Payer,  den Staatssekretären Scheidemann und Grö¬
ber  bestehen soll. - Als Kandidat für diesen Posten ist
D r F r i e d b e r g ausersehen, der auch preuß scher Minister-
Prasident werden dürfte. — Die Nationalliberalen halten
ferner an der Forderung fest, daß das Reichswirtschaftsamt
ernen Staatssekretär aus ihrer Mitte erhalte . Das Pro¬
gramm der Regierung  hat gegenüber dem ursprüng¬
lichen Programm der Mehrheit eine Aenderung erfahren
58etr. des Vöckkerbundes  sind die wesentlichsten Grunds
zuge unberührt geblieben; ebenso soll der allgemeine
Friede  unbehindert vom Ostfrieden abgeschlossen werden.
Die Randstaaten sollen aber eine Volksvertretung auf breiter
Basis erhalten . Neben dem Staatssekretär v. Hintze,  der
an der Spitze des auswärtigen Amtes verbleiben dürfte ' soll
der sozialdemokratische Abg. Dr . David  Unterstaatssekretär
des Auswärtigen werden.

König Ferdinand von Bulgarien abgedankt.
Sofia,  4 , Okt. (W.B.) König Ferdinand hat gestern

zugunsten des Kronprinzen Boris abgedankt. König Boris
trat die Regierung an . ,

Graf von Kerkling— Prinz Maximilian von Baden.
Berlin,  4 . Okt. Der Reichsanzeiger gibt in einer

Sonderausgabe die Entlassung des Grafen Hertling unter
Verleihung des Schwarzen Adlerordens und die Ernennung
des Prinzen Maximilian von Baden zum Reichskanzler be¬
kannt. Ferner wird ein warmgehaltenes Kaiserliches Hand¬
schreiben an den Grafen Hertling veröffentlicht.

Sicherungs-Forderungen belr. Rumänien?
Wien,  4. Okt. (W.B.) Abg. Langenhan richtete an den

Ministerpräsidenten eine Anfrage über die Zustäüde in
Rumänien,  in der auf die vom Grafen Czernin abge¬
gebene Erklärung hingewiesen wird, daß ein mit König
Ferdinand geschlossener Friede nur möglich sein werde, wenn
er die nötigen Sicherungen  enthalte , daß Rumänien
uns nicht ein zweites Mal anfallen  könne. Ent¬
weder müsse Rumänien mit den Mittelmächten aktiv koope¬
rieren oder den Mittelmächten die gesamte Artillerie und
Munition lassew Hierüber wären konkrete Ver¬
handlungen im Zuge  für den Fall , daß ein Ein¬
greifen Rumäniens an der Seite der Mittelmächte nicht zu¬
stande komme. Die Interpellation betont, die Bevölkerung
habe großes Interesse daran , zu erfahren , ob diese Verein¬
barungen mit Rumänien tatsächlich abgeschlossen wurden und
ob infolgedessen die Gefahr , daß Rumänien neuer¬
lich gegen uns vorgehe,  infolge des Mangels cm
Artillerie und Muni .ion ausgeschlossen sei.

B u ka r e st , 4. Okt. Entgegen den beunruhigenden Ge¬
rüchten und Meldungen von angeblichen Aufständen in Ru¬
mänien ist festzustellen, daß im besetzten Gebiete in der Mol¬
dau allgemeine Ruhe herrsche. Die Stimmung in Ze.ssh wech¬
selt den Grad der Feindseligkeiten erklärlicherweise je nach
der militärischen Lage der Mittelmächte. — (Trau !, schauwem!) ' '

Waffenskillslimdsbitte der Türkei?
Wien,  4 , Okt. (W.B.) Me aus London nach Holland

^langten G e rü cht e , daß die Türkei eine Bitte um Waffew-
snllstand an die Entente gerichtet habe, werden den Blättern
von maßgebender Seite als absolut nicht den Tatsachen
e n t sP r e che n d b e z ei chn e t. WaS die m.l .tärische Lage
auf dem Hcr.kan betrifft , so haben, wie die Matter auf Grund
von Informationen von maßgebender Seile melden, die
Zentralmächte alle Vorkehrungen getroffen, um die Verbin¬
dung mit der Türkei auf dem Wasserwege, hauptsächlich über
die Donau und das Schwarze Meer, auszugestalten , um im
äußersten Falle von der Durchfuhr durch bulgarisches Gebiet
" " ^ hängig zu sein. Allem Anschein nach strchen serbische
Abteilungen, bei denen sich auch Teile anerer Ententever-
bande befinden, mit aller Macht gegen Norden vor, um nach
Alt - serbien  zu gelangen. Wie von informierter Seite
mitgeteilt wird, werden sie hier ebenso Widerstand von den
Verbündeten Truppen finden, wie bei etwaigen Angriffen an
der österreichisch-ungarischen Front in Alban en. Hier dürs¬
ten übrigens die Italiener einen Teil ihrer Streitkräfte
abgezogen haben, um die mazedonischen Bewegungen zu
unterstützen. Die Lage ist wohl ernst,  doch ist es uns
gelungen, auch noch schwierigerer Si .uationen Herr zuwerden. 0

4 Okt. Es ist bemerkenswert, daß der Waffen¬
stillstandsvertrag keine Einstellung der diplomatischen und
konsularischen Beziehungen zwischen Bulgarien und der Tür¬
kei vorsteht.

Derslörkung-es Weerengenschvhes.
r .x. x? / x£} n ' 4  Okt. (W.B.) Das russischeG roßkampf¬
schiff Wolja'  und eine Anzachl  im Laufe des Krieges
ferirggestellter Einheiten,  die bisher ^ nter deutscher
Kontrolle standen, sind von uns besetzt. Me verbündeten
Streitkräfte im Schwarzen Meere erhalten dadurch zum
Schutze der Meerengen  eine recht erhebliche Ver¬
stärkung.  Der Schritt erfolgte im Einverständnis mit dev
Regierung in Moskau.

Keine Verwendung polnischer Truppen.
Warschau,  4 . Okt. (W.B.) „Sodzina Polskt" stellt

gegenüber den sensationellen Gerüchten auf Grund von In¬
formationen aus maßgebender Quelle fest, daß eine Absicht
die polnischen Truppen auf irgendeiner Front zu verwenden'
weder bestand , noch besteht.  Me Abteilungen tn
Ostrow seren als Kadres für die künftige polnische Armee
bestimmt und könnten schon mit Rücksicht auf ihre Zahlnicht verwendet werden.

Ein politischer Mord in Warschau.
Berlin,  4 . Okt. Auf offener Straße wurde in War¬

schau, wie von dort gemeldet wird, der Chef der poli«
t. ischen Polizei im deutschen Präsidium,  Dr.
Schultze,  von 2 Männern durch 4 Revolverschüsse ge¬
tötet.  5Wie die Warschauer Blätter melden, dürfte es sich
um einen politischen Racheakt  handelw Die deut¬
schen Behörden haben eine B̂elohnung von 10 000 Mk. auf die
Ergreifung der Täter ausgesetzt.

§&■ . , - - w V »
k “ c 0 « c a heißen werden, werden ihre Handlungen
*5 natürlichen Entwicklung in Einklang bringen müssen
sdi Grundlagen für ein Oesterreich schaffen müssen, in
ijj slawischen Völker  eine ausschlaggebende

Waffenstillstand Malinows  mit der En-
inzwischen vollzogen und allmählich klärt sich auch

Er " über die Zustände in Bulgarien . Zweifellos hat
M « ch der bulgarischen Ententefreunde eine schwierige

spielen.

Sltuatron für die Mittelmächte gescha-ffen, aber zur vollen
Wirkung ist er nicht gelangt. Me intakt gebl.ebeaen Flügel
des bulgarischen Heeres halten im 5Verein mit den deutschen
und österreichisch-ungarischen Verstärkungen die Front und
schützen Sofia . Schon die Thronrede Malinows bei Eröff¬
nung der Sobranje zeigt, wie stark die bündnistreue Strö¬
mung im Lande ist und welche Rückwirkungendas Eingreifen
Radoslawows , Sawows und Schekows  gehabt hat.
Es dürfte ihnen sicherlich gelingen, die bündnistreuen Kräfte
zu sammeln, und die plötzlich erwachte Skepsis der französi¬
schen Presse, die bereits ihre Bedenken über die Lage äußert,
Seigt, daß die Entente noch weit von ihrem endgültigen
Triumpf entfernt ist und daß die Hoffnungen von einem
Marsch ins Herz Oesterreichs und der Abschnürung derTürkei
noch in recht weiter Ferne liegen. Wenn die bulgarische An¬
gelegenheit damit keineswegs aus der Welt geschafft ist —
sie hat bereits erheblich von ihrer 58edeutung eingebüßt, —
und sie wird vorläufig nicht der Entente die Erfolge bringen
dre sie ursprünglich von Bulgariens Wfall erwartet hatte.

Am 3. Oktober ist die italienische Kammer  zu¬
sammengetreten. An Arbeit wird es den italienischen Volks-
tribunen sicherlich nicht fehlen. Es gibt kaum ein Land
unter allen kriegführenden Ländern , in dem sich solche
Berge von Sorge aufgetürmt haben, wie in der appeninischen
Halbinsel. In der äußeren wie in der inneren Politik haben
sich die Verdrießlichkeiten seit der letzten Parlamentstagung
erheblich gehäuft. Me Vorgänge am Balkan haben auch
ln Italien alles andere als reine , Freude hervorgerufen.
Me italienische Presse reagiert auf den Waffenstill¬
stand von Saloniki  nur sauersüß, denn sie befürchtet

mit Recht eine Wendung in der jugoslawischen Frage zu un-
gunsten der italienischen Aspirationen. Jralens Staats¬
männer kennen ihre lieben serbischen und griechischen Freunde
nur zu gut, um nicht zu wissen, daß ihr Kamm 'bei dem Um¬
schwung der Verhältnisse auf dem Balkan wieder erheblich
geschwollen ist. Sonnino wird hier vor den Angriffen der
italienischen Nationalisten einen schweren Stand haben
Wirtschaftlich  geht es jenseits der Alpen so schlecht wie
nie zuvor. Fast die Hälfte der industriellen 58e:riebe des
Landes ist infolge Kohlenmangels  geschlossen Me
Stimmung von Volk und Heer ist schlecht und selbst die kriegs¬
freundlichen Elemente stehen unter dem Druck der Furcht
vor einer neuen Offensive der Mttelmächte . Sehnsüchtig
richten sich deshalb Italiens Blicke über das große Wasser
und man munkelt bereits, daß die italienische Politik drauf
und dran war, Extratour en  zu machen, wenn auch Uncle
Sam nicht noch das Seinige dazu tut , auch die italienische
Front aufzupolstern. Ruhig wird es deshalb am Monte
Citorio nicht hergehen und Orlando und seine Kollegen wer¬
den alle Hände voll zu tun haben, um der aufgeregten Ge¬
müter Herr zu werden.

Die Tagesberichle.
Großes Hauptquartier , 4. Oktober. (W.B. Amtlich.)

westlicher ttriegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern griff der Fernd mir starken Kräften zwischen
Hochleede und Roeselare an. Beiderseits der Straße Staden ,



Rvckstlcrre drang er In unstrc Lrnirn ein . Bave "ische und rhei¬
nische Tnrppen w a r f « n i !, it im schneidigen Gegenstoß wieder
zurück  und machten hierher etwa 100 Gefangene.

Bor Cambrai mckts Neues . »
Teilkämvfe südlich von Aubecheul und bei ProviNe , ln

denen 70 Gefangene eingebracht wurden.
Heeresgruppe Generaloberst v . Boehn.
Auf breiter Front zwischen Le-Catclet und nördlich von

St . Quentin setzte der Engländer erneut zu einheitlichen
Durchbruchsverfuchen  an . Beim ersten Ansturm gelang
es dem Gegner , Le-EatelÄ zu - nehmen , bis Beaurevoir und
Mvntbrchain vorzustoßen und in Seguehart einzudAngen . Bei¬
derseits von Le-Catclet warfen Wir den Feind wieder i n u n d
über seine Ausgangsstellungen zu rück.  Teile der
Rcs .-Jnf .-Regtr . 90 und 27 , unter Maj >or Goder,  Rittmeister
Freiherr von W a n g e n h e i m und Oberstleutnant S l e u n c r,
sowie Batterien des 2. Garde -Feld -Art .-Regts . und des Föld-
Art .-Regts . 208 zeichneten sich hierbei besonders aus . Beaure¬
voir wurde wieder genommen.  Umfassend angesetzter
Angriff iächstscher, rheinischer , lothringischer Bataillone bmchte
unswi ed erKn denIBesitzvon Mtontb reha  i n . Seque-
hart blieb nach wechselvollem Kampf in .Hand des Feindes , Am
Abend folgten starkem Feuer südlich von St . Quentin feindliche
Angriffe , die Var unseren Linien scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Rücken und an den Hängen des Ctemin -d-s -Dam cs

bauerten die hef igen Borpostenkämpfe auch gestern an . Stärkerer
Angriff der Italiener wurde abgewiefen.

An der neuen Aisne - und der Kanal -Front nordwestlich
von Reims stehen wir überall in Gefechtsberührung mit dem
Feinde.

In der .Ehamvagne griff der Franzose mit teilweise frisch
eingesetzten französischen und amerikanischen Divisionen auf
breiter Front zwischen der Suivpes und der Aisne im. Seit
Beginn der Schlacht östlich der Suivpes und bei St . Maric -s -PY
im Kampfe stehende westfälische Jäger » Regimenter schlu-
genpluch gestern wieder alle Angriffe d es Fein¬
des ab  und machten hierbei mehr als 100 Gefangene.

Nördlich von Somme -Ph gelang es dem Gegner auf dem
Höhenzuge zwischen St . Etieune und Somme -Ph , dem Weißen
Berg und der Medeahöhe Fuß !zu fassen. I m G e g e n a n g r k s )
Warfe n wir den Feind über die Höhen zurück.
Kleine FrauMsennester sind zurückgeblieben . '

Auf der Front zwischen Orseuil und der Aisne sind die An¬
griffe des Feindes vor wnleren Linien gescheitert.
Süplich Von Lirh und südwestlich von Manch ms kam es hier¬
bei zu besonders heftigen Kämpfen . Regimenter der Garde und
aus Pommern , Rheinländer und Bayern warfendenFeind
hier völlig zurück.  Iw Verein mit bayerischen ! Pio¬
nieren wurde dem in Challerange  eiugedrungeuen Geg¬
ner der Ort w i e d e r entrissen.  Auch am Abend wiederholte
Angriffe scheiterten.

Heftige Teilangriffe des Feindes zwischen der Arsne und
denr Argonnerwald wurden abgewiesen.

Stellungsteile in Zudicarien scheiterte  im Handgra-
naten feuer unserer Besatzungen.

Albanischer Kriegsschauplatz : Tie Rückver¬
legung  unserer 'Gefechtsfront vollzieht sich planmäßig ohne
Störung durch den nachrückenden Feind . Am 2. Oktober bombar¬
dierten zirka 30 'Einheiten feindlicher Seestreitkräfte und eine
größere Anzahl feindlicher Flieger durch zwei Stunden die
Ssadt uno den Hafen Durazzo.  Der Sachschaden ist unbe¬
deutend . Der Versuch des Gegners , mit Torpedosahrzeugen und
Gleitbootest in den Hafen einzudringen , scheiterte  an der
Abwehr der Landverteidigung und eigener Seestreitkräfte , wo¬
bei ein feindliches Gleitboot in Grund geschossen wurde.

Der Chef des Generalstabs.

Der Krieg zur See.
Haag.  4 IDft Tie englische Admiralität teilt mit , daß ein

englisches Kanonenboot  am 30. September infolge
eines Zusammenstoßes mit einem Handelsschiff u n t e r ge¬
gangen  ist . Cin Offizier und 52 Mann werden vermißt , sie
sind vermutlich xrtrunben.

Erfolge der A -Boote anerkannt.
Berlin,  4 Okt. (W.P .) Die Londoner „Times"

schreibt : Wie die Dinge liegen , ist der .sicherste Weg zur
Besiegung der Unterseeboote der Neubau von Schiffen , und
das ist unglücklicherweise der Weg , auf dem unsre Fort¬
schritte andauernd am wenigsten befriedigend sind . . Man
kann es nicht zu oft und zu deutlich wiederholen , daß , was
auch immer die Verbandsmächte in ihrer Gesamtheit tun,
der Dchisjsneubau unseres Landes n o ch ein langes Weg¬
stück hinter dem Maße , in dem der Feind zer¬
stört , zurückbletbt.  Solange nicht dieses Rennen zu
unseren Gunsten entschieden ist, nimmt die Seemacht unsers
Landes ab . — Diesmal hat die „Times " recht.

Wir schossen gestern 25 feindliche ,Flugzeuge und 7 Festel-
balwne ab . Leutnant Jacobs  errang seinen 35 ., MzeseD-
webel T o e r r seinen 30. Luftsieg . .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

ie Tat allem
Beweist der Li ebe Rrafr.
Du liebst Dein Land-
Handle . Bring ' ihm Dein Geld!

Darum zeichne!
Der deutsche Kbendbericht.

Berlin.  4 Okt., abends . lW .B . Amtlich .) Heftige
Angriffe des Feindes  beiderseits von Roeselare,
nördlich von St . Qüentin , am Ehemin des Dames
und in der Champagne  wurden abgewiefen.

Zwischen den Argounen und der Maas  sind er¬
neute Turchbruchsversuche der Amerikaner ge¬
scheitert.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  4 Okt . (W .B .) Amtlich wirb Verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Ein durch

Artillerie unterstützter Angriff italienischer Sturmtrupps aus

Bon der Kampffront.
Berlin,  4 Okt. (W.B .) Ein Berichterstatter ^ schreibt

Über die Käinpfe in der Maasgegend: „Auf den Schlacht¬
feldern links der Maas ist seit dein Morgen des 30. Sep¬
tembers eine Kampfpause eingeireten . Die vorausgegan-
genen beiden überaus schweren Kampftage , vor nahm .ich jene
Dutzend Anstürme am 29. September , hatten für den Feind
gewaltige Menschenopfer zur Folge ; die Haufen der toten
Amerikaner im Vorgelände sind der beste Beweis dafür.
Die körperlichen und seelischen Strapazen uns er Truppen'
waren unerhört.  Wenn sie imstande gewesen sind , den:
riesigen amerikanischen Einsatz an Menschen und Material
jeden Fußbreit Boden abzutrotzen oder nur nach schreck¬
lichsten Einbußen für den Gegner abzugeben , so ist dies
nicht allein in der deutschen Disziplin zu suchen , sondern
es liegen die Gründe viel , tiefer . Der Herzschlag i n n i g st e r
Heimatliebe,  die Erkenntnis der Pot , der Gedanke au die
brutale Gewalt , die mit roher Hand cyr schönes Va .erlnnd
zugrunde richten will : sie bergen das Geheimnis dieser
Riesenenergie , aus der die selbst vom Feinde angestaunlen
zerschmetternden Kräfte geboren werden . Es ist ein be¬
ruhigendes Gefühl : verschenkt haben unsere Soldaten nichts.
Und wenn man auf die Kämpfe der letzten Woche vor
Verdun  zurückblickt , so kann man ohne weiteres sagen,
daß die gräßlichen Blutopfer der Amerikaner
zu ihren bisherigen Fortschritten in einem ganz ungesunden
Verhältnis stehen . Dessen ungeachtet ist es k.ar , daß die
«amerikanischen Divisionen in aoshönrer Zeit von neuem
das Ringen ausn .hmen werden , zumal sie keine ih .er be¬
absichtigten Ziele erreicht haben . Ihre Schlagwörter „Ver¬
folgung ", „Demoralisierung " sind Traumausdri .cke, die ohne
Erkenntnis der deutschen Soldatensvele geschmiedet worden
sind . Wie sich die weitere Abwehrschlacht auch , gestalten
mag , Deutschland vertraut ungeschwächt auf den guten G .ist
unsrer Heldenkämpfer , für deren glänzende Haltung jeder
Dank zu gering ist.

Fcrnbeschietznng von Dünkirchen.
Basel,  4 Oktober . Havas berichtet ans Paris : Tie Fern¬

beschießung von Dünlirchen hat am 1. Oktober wieder begonnen.
Es wird nur geringer Sachschaden gemeldet , sowie zwei Ver¬
wundete.

Zur Bildung des parlamentarischen Kabinetts
sagt die „Germania ": Es liegt auf der Hand , daß bei
dem ersten Versuch , ein parlamentarisches Kabinett zu bilden,
die Erledigung sich um einiges länger verzögert,
zumal der neue deutsche Parlamentarismus nicht auf so
einfachen Verhältnissen beruht , wie das in anderen Staa¬
ten der Fall ist. Es ist anzuerkennen , daß unter diesen
Umständen sich die Umwandlung der politischen Verhältnisse

glatter vollzicht .als mani es hätte vovaussetzen können ; u . das ift
ein gutes Zeugnis für die Selbstzucht der beteilig .en Par.
teien , die das Einigende und dem Interesse des Ganzem
Notwendige klar erkannten und in den Vordergrund stellten.
— In der „Nord . Allg - Zeitung"  heißt es : Sv we¬
sentlich auch die Aenderungen sein mögen , so Zoll man
jedoch nicht übersehen , daß die Entwicklung nicht unver¬
mittelt  gekommen ist. Die AnLNüpsung an den bisherigen
Zustand drückt sich äußerlich darin aus . daß die Form der
Berufung dieselbe geblieben ist, und daß der Kaiser dir
ihm nach der Verfassung Anstehenden Rechte wahrt . Auch
bei den Parteien der Linsen , die die Parlamenta - isierung
der Reichsregierung schon längst auf ihre Fahnen geschrieben
hatten , besteht vollauf Verständnis dafür , daß wir unser«
Versassungsreformen nicht nach beift Vorbild anderer Staa¬
ten einricyten , sondern uns einzig und allein an den ei-
ge nen Verhältnissen und Bedürfnissen orientieren müs¬
sen . Dadurch , daß die Mehrheit des Reichstages tzen Prin¬
zen Max von ' Baden als einen ihr genehmen Kanzler be¬
zeichnet hat und der neue Kanzler sich mit den Parteieq
des Reichstags über die von ihm einzusch tagende Politik
verständigt  hat , ist es offenkundig geworden , daß wir
auch hinfort keine Reichspotitik treiben werden , die auf
das Interesse und die Anschauungen einer einzelnen
Partei eingeschworen ist, sondern daß wir eine R . ichslei-
rung haben sollen , die das Vertrauen des Volkes
genießt . — Der „Vorwärts"  schreibt : Was die neue
Regierung tun will , ist in diesem Augenblick Gegenstand
noch nicht abgeschlossener Beratungen . Sie soll der Welt
sagen , daß Deutschland chie ungeheuren Vorteile eines Frie¬
densbundes  freier gleichberechrigter Völler voll erkennt
und bereit ist, zur Erreichung dieses Zieles Opfer  zu
bringen . Diese dürfen aber nicht derart sein , daß sie den
Zweck selbst gefährden . Durch das Auszwingen  oder
die Annahme eines U nterw er sung sfr ie  d ens  kan»
dieser Zweck niemals >erreicht werden . Die Gegner sollen
jetzt schon wissen , daß das deutsche Voll die Grenzen für fein
Entgegenkommen weit gesteckt hat , daß es aber Grenze»
gibt , die nicht überschritten  werden können.

K r i st i a n i a , 4 Okt. (W.B .) Die Kaiserbotschaft , die
hier allgemein als Systemwechsel in Deutschland
gedeutet wird , hat besonders auch auf die hiesige Börse
starken Einfluß  ausgeübt , und , abgesehen von einer
Steigerung des Markkurses von 51 aus 53 , allgemein eine»
Kurssall aller leitenden Papiere , zum Teil bis 100 Pro¬
zent veranlaßt , da die Entwicklung in Deutschland als
Zeichen des sich nähernden Friedens  ausgefatzt
Wird.

Depcschenwechsel zwischen dem Kaiser und König 'j
Ludwig.

München.  4 Okt. Aus Anlaß des Wechsels im Reichs-!
kanzleramt hat der Kaiser an König Ludwig  tele¬
graphiert : I

Graf Hertling  hat mir vorgcschlagen , daß bei der
Entwicklung der innerpolitischen Lage im Reich und dem
unter dem Druck der allgemeinen Weltgestaltung von mir
als notwendig erkannten Zugeständnis  er nach seiner
politischen Vergangenheit sich nicht mehr in der Jage sieht
weiter an der Spitze der Reichsregierung zu verbleiben Da
er aus seinen Ueberzeugungen nie ein H .hl gemacht habe,
so glaube er , nicht mehr aus das vertrauensvolle Mitar¬
beiten des Parlaments wei .e hin zähen zu können . Ich
habe mich seinen Gründen nicht verschließen können und
ihm die Bürde des Amtes abgenommen . Er wird aber noch
die Geschäfte führen , bis ich einen Nachfolger für ihn ge¬
sunden habe . Es drängt mich bei dieser Gelegenheit , Dir
den Tank zu wiederholen , den ich Dir aussp ach, als Tu
Deinen bewährten Ministerpräsidenten dem Reich bereit¬
willigst zur Verfügung stelltest . Graf Hert ing hat wäh¬
rend seiner Kanzlerschaft dem Vaterland Dienste geleistet,
die ihm nicht vergessen werden . Sein Opfer war nicht
vergebens gebracht . Ich trenne mich sch : schweren
zens von dem von mir so hochgeschätzten » vornehm denkend«
echten deutschen Edelmann , der ein Beispiel der
losigkeit in Hingabe an das Vaterland im Dienste fein»
Kaisers darstellt . Gott mit uns . Wilhelm  J

König Ludwig  antwortete : Für Dein - freundlich«
Drahtmitteilung über den Rücktritt des Reichskanzlers Grq
Hertling sage ich hrrz .ichen Dank . Mit Dir bedaue re M
aufrichtig , daß dieser aufrechte Mann,  auf dessen WiH
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samkeit an der Spitze des bayerischen Ministeriums ich w* Ichaft
Jahresfrist im Interesse des Reichs mit schwerem HerW
verzichtet habe , sich nicht hat ein schließen können , daZ Re .ch«-
kanzleramt weiter zu führen . Ich freue mich der hohe « A» «tnfte
erkennung , die seine persönlichen Eigenschaften und W *er Best
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ei verkaufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres- und Marine-
verwaltung , die fürRriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden , kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Rriegsanleihe
geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Motor-
lokomotiven und Rraftfahrzeuge nebst Zubehör;
Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau¬
material ; Webstoffe  und R-ohstoffe aller Art.

Käufer , welche die Bezahlung in
Kriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange«'
rechnet _und bis zur Höhe des Kaust oder
Zuschlagprcises in Zahlung genommen. Als
Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche
50/gjgen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
ausgeyebenen 4V2A>igen auslosbaren Schatz-
anweisungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der
Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht , aus dem freiwerdenden
Kriegsgerät erwerben kann.
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opfeickmlliges, staatSmannisches © irfen für Kaiser und Reich
von Deiner Seite erfuh r . Möge Ĝottes Segen der Mihi
des Nachsckgers in dieser schweren Zeit nicht schien. Ludwig.

Ferner richtete der König  an den Reichskanzler Graf
Hertling  folgende » Telegramm:
... £ £r ^ser hnt mir unter Worten hoher
Anerkennung für Eure Exzellenz und für Ihre Staats-
manmsche W.rst.amkett telegraphisch mitgeteilt daß. er sich
Arer Bitte um Enthebung vom Rcichskanzleramt aus den
hierfür vorgetragenen Gründen schweren Herre.is nickt bube
verschließen können. Auch ich bedauere alÄ ÄS
»- ? PS « ™* »  d °m En,Mud sSsJSrÄ

oberste Reichsamt zurück,ugeben, das Sie im vorigen Jahr
opferwillig übernommen und in dem Sie sich seither um
K° is-r und in schwerster Zeit so ™
wacht haben. Es drangt mich, in diesem Augenblick Eurer

aIieö i>ai ' h>a* <Sie  dem engeren und weiteren
Vaterland in ehrenvoller aufreibender Tätig¬
keit  geleistet haben, erneut wärmsten Dank zu sagen. Möae
Euer Exzclren'j noch viele Jahre in her Kammer der Reichs-
röte für das Wohl meines Landes tätig kein. Ludwig

Tie S. Kriegsanleihe.
Berlin,  4 . Oktz (W.B.) Wie wir erfahren, 'haben die

"Ölungen  auf die neunte Kriegsanleihe am 30. Lew
tember dem ersten Einzahlungstage , tcvtz der ernsten inneren
und äußeren Lage einen gewaltigen Umfan  g angenom-
men. An diesem er,ten Einzahlungstage sind bereits erheb¬
lich höhere summen  an Kriegsanleihe bezahlt als am

LKFLM -- «- « SS x
Ausländer auf deutschen Universitäten.

München,  4 . Okt. Der Kultusminister Knilltng be¬
riet in Berlin Mit Vertretern anderer Bundesstaa .en über
die Frage des Auslanderstudiums an deutschen Hochschulen.
Hier herrscht die Ansicht vor , Ausländer seien nicht gS
auszuschliesten, aber bei ihrer Auswahl sei größere Vor-
l ' V" ^ Eboten.  Deutsche Studenten seien unter allen
Umstanden zu bevorzugen.

K. inc Rückgabe der deutschen Kolonien.
M Amsterdam,  4 . Oft. Der Feld ÛQ aeaen bie ^uw
gäbe der deutschen Schutzgebiete an das Reich wird in Eng¬
land von gewtfsen Blättern mit unverminderter Kraft fort-

, ge,etzt unter Wiederholung der bekannten Anschuldigungen,
daß Deutschland beabsichtige, in seinen Kolon .en sich Stütz'
Punkte für Unterseeboote einzurichten.

Ministerkonserenjen in Oesterreich.
LJf y ? ':4' ^ kt. (W.B.) Tie „Ungarische Rundschau" meldet:

r1a  und Graf Julius Andrassy  hatten gestern
abend eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Tr We-

früheren Mnister des l̂eußern Grafen
e,>ernln.  Apponhr , Andrassy und Tisza fetzten heute die
ä mn \, mi! ^ Wekerle fort. Heute findet weiter im Aus

Jf“ Besprechungzwischen den genannten Par-
tchuhrern und dem Minister des Aeußeren  statt der

M ungarischen Politikern ausführliche Mitteilungen über den
-*5 r auswärtigen . Lage  erteilen wird. — Tie

..Mchspost werdet: Ter Minister des Ambern , Graf Bu°
rwn ix ^-“ te  eine Besprechung mit dem Grafen
4M und empfing sodann die christlich-sozialen Teleaierten
re.kgati°nspräsident Hauser, Fink. Miklcs und Mataja . denen
v emgeheiide A,iAerlungen über die a u ß e n p o l i t i sche L a ge
^ - Hwrauf hatten Vertreterder Verfaffungs- und Mittel-

Zu Fürstenberg. Freiherr v.
Zwik, ihr. v. Bech, Gras Czernrn, Sieghardt und Bärn
ckher eine längere Besprechungmit dem Grafen Burian.

Neue Ereignisse?
-vud a p e ft , 4. Oktober. Ter dem Ministerium des Aeußern

»che,tehew)e „Pester Llohö" meldet aus Wien : Die Mitt 'el-
dSor ^ ^ ^ " undbereiten zugleich den Frie-

m ^ sL ? " -^ €Uer d " ser  Offe nsibe  ist im
vor'..S > annehmen müssen, daß der Grundgedanke

Ä “! Aktion fchon festgelegt ist, daß aber über
yethewen noch Erwägungen schweben. — (Dunkel ist der
lÄe§ Ak^ ist keine Militarist , sondcnr eineia>en»-Äk!i0n gemeint.)

Ernährungsschwierigkcitcn bei den Feinden.
"immr aus ' n ' DU 'o »Algemeen Handelsblad " über-
!i? dst Döbats " die Notiz , nach der
sch- ft lÄ ! ? , '/ französischen Landwirt-
Lu twn > Zeit f e h r v e r s chl e cht e r t haben. Die
mn  bun Getreide , Fleisch, Zucker, Spiritus und

^ stetige Abnahme, und man müsse von einer
der V- fe rebe"‘ Die größte Schwierigkeit läge in
M Beschaffung ausreichender Düngemittel.
'» einem ßonboner "Morning Post" ermahnt
S-n d- ? k . S f  Volk , die Entbehrun-
d° dis Winters  ruhig zu ertragen,
Ken ni!iu ? ^ großer geworden feien. Die Hilfsmittel
!>ruck wir ? t? ^ ^ ^ "Wir stehen auf dem Punkt , den
Itzlen»ne, ^ / ^ -5 ^ Mangels  am eigenen Leibe zu
Sei bi bteser Druck muß bei uns stärker sein, damit er
«omm,„ ^ ^ r'ioff -u nicht zü stark wird Die Zeit ist

k° r e- " ner Hand zu vereinige.
„ Et der Schiffahrt getan haben. Der s chä r f ft e
ers MiS E Sohlen und Lebensmitteln , be-e Milch und Fleisch,  eintreten ."

, Friedcnssehnsucht.
Nsuüi 't Lm* ^ V .) ® ie  groß die Friedens-
'. gebt ^n? n̂ ttaltenijchen Bevölkerung  sein
'Se SffSrsriT Ermahnungen hervor, die die
i ° ienL5N ^ S ? ? ^ ^ ^ ch« dens Bulgariens an
gisch dSi rt$ tet  öffentliche Meinung wird
der fel sTI 1? "' S m̂acht, wie gefährlich es wäre,
*  iWJl ' ÄS * ! - «

^L ttUJ ^ Mortfgen Frieden unter den jetzigen günstigen
^ T ° rts . e°tzuVSs

LEdowncs Friebensvorschläge.
. a t  o 4 "Daily Telegraph " meldet aus Lon¬

don : Lord Lansdowne hat den ungewöhnlichen Schritt ge-
tan. dem Kabinett und dem König seine Ratschläge zur chren-
dollen Beendigung des Krieges anzutragen . Lloyd George
pfangen"' lansdowne in den nächsten Tagen zu em-

^S ^Esrcgimcnt in Rußland.
^lt  ' 5tt Eharkow  wird eine Verfügung

der Sovvtt ^ ervn , aus den jüngsten Tagen be aantz nah
«H .Ee Gegenrevolutionäre,  vorzüglich frühere Po-
ltzeibeamte, Offiziere und Popen zu erschießen  kinv

d-L Unterschriften, daruwer di- Ls
eeTlrt ! ’f direkten Moskauer  Meid UN-
an Sniue , ^ ^ ^ lmng von roten Gardisten in Moskau

Daglich werden rm Prosopark etwa 15 bis 20 Ver-
urteilte , die in unterirdischen Kasematten gefangen qo-

^  dann auf besonderen Karren zur Richtstätte
S ^ n werden, erschossen. Die Verösfentlichung der Ate
der Erschossenen wurde eingestellt . — Hier in Kiew  kant>
ein Traucrgottesdienst in der Sophienkirche für die in Ruß-
land erschossenen Minister statt, der von zahlreichen Mo^

und früheren Dumamitgliedern besucht war . G gen
troffen ^ U d ° ltzei starke Absperr.natznahmen
getroffen . (Wiesb. Ztg.)

m . Amerlkanische Ansichten.
Hetzer ^ englischen und .amerikanischen

bemühen sich auch fetzt wieder, den Politischen
Wandel in Deutschland  so zu deuten, daß er nur

als ein Mittel zum Frieden erscheinen soll Der
? “*- WaMngton gemeldet : „Die amerikanische

Presse verso.gt m̂it großer Aufmerksamkeit die Nachrichten
dessen S che i n r e f o r m e n das ameri¬

kanische Volk nicht irreführen werden. Die Presse spottet

I Ä -KM ÄÄ 'ÄÄ
Seite ergangenen Aeußerungen hin erfolge . ^

Klein« ItlHteiltmaen.
München,  4 . Okt. Tie Vermählung des Thron-

Sckw -kI ä " " cht  s ° ll Mitte November ausSch .vs Hohenburg bei Tölz stattfinden.
>m triiL 4' f rt' Pvager Stadtrat hat beschlos-
'E de» Abgeordneten St an ec zum Ehrenbürger Prags zu
ernennen, (staniek i .t bekannt wegen seiner skandalösen An-
grlsfe gegen da» Deutschtum im Wiener Abg ordne!enh.ius )

K i eto , 4. Okt. (W.B.) Tie Verhandlungen zwiscken dem
Tongob . et und der Ukrai  n e haben nach Kitunqsmr?
düngen eine Einigung  in einer Reihe wirhtiger wirtchaA-
lichcrprägen ergeben. - Tie Räumung  der Gebietern
Minsk und Mohtlew von deutschen Trupp  e n wird
als bevorstehendbezeichnet. ' pen l£Urb

Cokales 'und Proyinxielles.
treiT-etu. ^ V ^ f ^ ^ ,,1918 m  dn€  Bekanntmachung, betreffend -öeschla g n a hme von Fernaläkern >nvu-
vvn Objektiven für Photographie und P ro S
J1” t!l ®ra Jf: ® werden Prismenfernrohre , Ziel- und twre-rrlicke Fernakäkera.sf»r ° . “Ilu  r -rre.

m :} m7o •Ä? t' '̂ -e Lichtstärke gle"ch"oL7 öß»

M » SKWLÄ
und Lieferung ist fedoch nur beschränkt zulässig.» Tie Veräuße-
Nlng-gmehmlgung wird, soweit sie erforder.irh ist, für anastiqma-

Obfekltve für Photographie und Pwjekiion durchs die
Jmspektion des Lichtbildlvesens, Berlin W 35, Genthiner Sir . 34
im übrigen durch das Waffen- und Munitions -Besckaffunas-
amt. Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194, erteilt Wer aH
werbsmaß'g derartige Gegenstände feilhält , hat ein Laqerbuch

^  s° n m£n  Militärbefehlshabern im Jahre 1916
?>■•» <riw ^Cr6̂ öeä  Verckaufs von Fcrng äsern und Ol je stiven
firr Photographie und Projektion wi .d durch die neue Be .annt-
n« chnng ausgehoben. a.er Wortlaut der Bekanntmachung ist bei

ÄÄT mtÖ bCmnirf,ft im  Etlichen Teil dieses
auf strich.  Wie die Reichsstelle für Gemüse

^ b„Lbst den Kommunalverbänden Mitteilen läßt , wird am
Verteilung von Marmelade  als
hr'1rÖ€r Einsetzen. D e mst diesem Monat

ablaufende . Pause entspricht dem auch im Vorjahre besola-
en Grundfatz der Reichsstelle, nur während neun Monaten

rm Fahre Brotaufstrichmi .tel zur Ausgabe zu brlngen

erscheinen. Ueber die neuen Unter.
Di? Vm'kS EH garnichts bestimmt zu sein -
Die „Vo,s . Ztg. erfahrt, daß Prinz Max gebeten bat iveni-n
der außerordentlichen Dringlichkeit der 7ußeSfiikcken ^ ,r-
sekreckire? ÜSi 'T parlamentarischen Uwerstchts-sekretaren noch etwa 14 Tage zurückzustellen. ^

Deutsche Jriedensvorschläge.
Berlin,  5 . Okt. Wie die „Tägl . Rundsch." berichtet

wird die neue Regierung  heute dem Reichstage von
emem neuen Friedensschritt  Kenntnis geben der
zum ersten Male genaüe Vorschläge macht. Was wir an-
bieten, ist: Wiederherstellung Belgiens mit Entschädigung
Autonomie El,aß Lothringens , Volksabstimmung in den
Randstaaten , Eintritt in den Völkerbund. Die Vorsckläae
« -- d- n na« Wilsons « nnsch oon äas 6™

Regierung mit Zustimmung des Reichs¬
tages , also des Volkes, gemacht.

Englische Spannung vor der Eröffnungsrede
Prinz  Max '.

Genf,  5 . Okt. „Daily News " schreiben: Einsichtige
T°,I- d. s englischen Volkes eonm« . » mi , Spann,,,

» ” neue » - euischen P - gle?
rung.  Niemand , außer den unbekehrbaren Kreisen der
Kriegshetzer kann von Deutschland die bedingungslose An-
nahme der 14 Leitsätze Wilsons fordern . Der größte
Teil des englischen Volkes will Frieden  D -e

mÜffe tn 5etl  Verhandlungen ' aus-
Kr ea . s S ^ ^ n j - tzt der Liguidation desKrieges entgegengehen.

^Be"rl 7 n ^ S ° kratischer Vizepräsident?  ,
kmtischm *2 ^ 'ialdemo-
wick der Reichstag einen m !e» » iS , ? 3Um  Staatssekretär
demvkiaiischenPartei û wcks»n Vst,>.prll,rden.ell aus der sozial-
- « •r -Ä tS? ’3£ »*

3l ? tri r^ e Bestätigung derStaatssekretäre

'tJeiS' 4-’ DI ' R -ichsl- gs.säe * ä ’ä ■

sekretär de» Auswärtiaen erfolgt . Zum Staats-
Reichskoloniala,nt °s Dr S ? ^ - Staatssekretär des
sich aber. Le Ar hören auck SL ®r ^rd
während der Dauer d's ' KriL ? " n ~uen  Stellung
Ressort nicht trennen defien SLtk ? !! ^ Mem bisherigen
sekretär Dr. Gleim  geführt WEn sotten Unterstaats-

- Einigung mit dM Na tio na lli  b e ra le  n

der Mehrheit mit d7nEnalLm ^ Srt ^ 7
zunächst dadurch ausdrücken daß Vi- am Dtrö  sicher
mann , List unb , \ .bie. Abgeordneten Srese-
chungen eintreten. Non einigen Seite? 2 ^ ? L ^ Best re-
Unterstaatssekretär S chi f f - / ms h? «,toS Ito0flen' den
Staatssekretär zu mackien Es J fbCm  Rerchsschatzamte zum
d«>! bei dein Revirement' in PreuSden ^ Mrti^ ^ mmM '''

iÄL säävä ä “ :

ä ^ EV,7« Äs
flcin . f el b€ö Admiralstabes der Marine.

« n Friedensangebot der Türkvi.

w ”!,Vn  S £ Sä ’ - «st

es sei schwer m  sagen we 'cke M-m' ha-em,  aberc
beizumessen sei Zwar '-eigo ' ttck7o ? ät -ŵ Schritt
von Damaskus und die^Kavituw -iL b^ Fall
Wirkung aus die Türkei Bulgarien ihre
fehlen, 'jedoch WV"

touftS kein amtilch er Schritt 'zu Erwarten sei ^

iü» rZ~ -ll >llfseniiiii,lanoes Drug-
W" wünsckt b^ Krieges zu ziehen.

. Wünscht, anlabllch der Eröffnung der Kammervon, »'"da , oer tLrüffnung der Kammer
^Vand̂ r“U§ eine ernfte  Ermahnung an
1 b'efe’ aas die Gefahren aufmerk-
^»er, ? nff,r,,? en' bl-e Entfesselte Begeisterung über-
^n, dl- i?^ 5"o- b£ ^iachen . könnte. Man dürfe nicht
der ^ Eten sich dermaßen überstürzet^

^ °lb ..Wa-ffen und ein gerechter Friede»halb * r-T en unb etn  gerechter Friede
Augen Smen ' ^ Man dürfe nicht mit

Ane' ^us ? tasi/ ? -? .'A ^ S ^ °Eng Post" berichtet."k an.- o +r,n«~ -Jr * -po/r oericytet,
^ ^en zurückgekehrte englische Persönlich-

»^ 4 b l tnM 111“' tn einerr se ^ ernsten Schilderung? en Kohlenmannes in <y f „n aUtch den » ' sts m emer„ sehr ernsten Schilderung
fahren S . ^Egel in Italien  bestehet
* °uf di Esernandergesetzt habe. Er wies 'insbe

ionsb - t ^ b̂ ^ ? ^  Tätigkeit der italienischen
h ( Die englische Bevölkerung

^Kohiennot machen ' Italien herr-
v^ e'gebenL - ^ England  ist offenbar das Stich-

ul ’ noch keineswegs als gewonnen
UM zwar , damit das kriegsmüde Volk

, ? " Eger,  5 . Okt. Wie au» der heutigen Anzewe ersickt-
Misw/ âas^ ltet der hiesige e v a n g e l. K t r che n cho r unter
Mitwirkung bewahrter auswärtiger Solisten  am
Sonntag abend eine geistliche  M u s i sta u f f ü h "u nq
5 ? ŝ hs! rerchhaliige Programm weist größere Chöre, sowie
Solo -Stucke für Orgel, Cello und Alt auf. Der ReinertrA
-b b̂ Konzerts r,t für die Kleinkinderschule bestimmt. Der Be-
such sei ledermann angelegentlich einpsohlen.
e. och st a. M ., 3: Oktobcx. Bei der Beseitigung von Sprena-
tcklm s""b, «ui dem Gelände der Farbwerke, an-
1 fvlnenü durch unsachgemäße Handhabung, eine Explo ton statt
wobei leider vier Arbeiter den Tod fanden. Weitere Personen'
^5 û cht verletzt, auch liegt kein Sachschaden vor, da sich
das Unglück im Freien ereignete. ' ^
. . H ÖJ >Ji 'J;  Dkt . Seit einiger Zeit tauchen Personen aus
die in Gescha,ten und bei Privatleuten Nähgarn  arckietcn.'

handelt sich vielfach um Papiergarn , das vom Nähgarn
°um Zu unterscheiden ist Die Außenseite der Rollen ist

tatsächlich gutes Nähgarn, während man nach der Ablösung
pS&t etm3CIX  Metern Nähgarn auf unhaltbares Papiergarn

Frankfurt,  4 . Okt. Die Ehefrau Olga Oppenbeimer
lendenSr alS  auf € lnen  rol-ienhen S t r aßenb  a h nw ag  e n sp ri ng  e n wollte ab und

bor  die Räder.  Der Frau wurde das reckte Bein
abgefahren, Krankenhause starb die Unglückliche bald
nach ihrer Einlieferung . 0

—im^ »•

Amtliche Dekanalmachunqe«.
v, „ . Zleischversorgung.

0Ä *S 3 6® 3aL? S6 “S k"

wild gestrichen; . ™ ÜUU“a ^mn  Oktober 1916

Mch » Ä — -Bvn dem amtlich feltaesteUten st!»,,-- . .

frf, r Verordnung gilt vom 35. d. M . ab FürEöa u«
'erbleibt e/hinihtttck d7r § f LpunFt  wrgenomm 'en finb*

den liS ; ! "S £ *“ rnmmm ’ toi
Tillenburg, den 2. Oktober 1918.

',? er  Kreisausschuß.
Z V ' Fr. jung,  Kreisdeputierter.

Cctzt« nachrichicn.
Zur Reichstagseröffnung.

tnpntfHe { 1 ' r'P* 1, Vei der heutigen Reichstagseröfsnuna
den in Beglertung des Kanzlers nur bi:  bisher fest er-

veßanniinachunq
Höchstpreise für  Sch lacht  sch afe

d» A ‘ Ä ! Ä ** *' 6is * ^ “ * * - *-

«sä : s  sas ’s & z

ÄÄ 'SSiSÄt
mi? e'inem Höchst7 !is von M? 90.- ^ ' 50 Kiwg° amm

LLLnk 'xxFli
ben  Zentner Lebendgewicht ab Stall

folgt : UierW " hWrben  dürfen , stellen sich hiernach wie

Klasse I: vollfleischige Lämmer und Jährlinge
tH?.̂ el und ungelammte Schafe) Mk 100_

K^ sse n * Aelschige Lämmer und Jährlinge , voll-
ftelschige und fette Mutterschafe Mk. 90._



Klasse III: magere und gering genährte Schmse,
auch Zuchtböcke Mk. rO.—

Klasse IV: minderwertige und abgemagerte
Sckmfe Mk. 50.—

feie Feststellung des Lebendgewichtserfolgt unter Ab¬
zug von 5 Prozent.

Frankfurt a. M., den 30. September 1918.
Viebbandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

' Der Vorstand.
‘ “ Butter” ~

• 'Tie WochenkopfMtiion für Fett u n versorgte wird htermtt
auf 50 Gramm festgesetzt.

Tie Herren Bürgermeisterder Ueberschußgemcrnden wollen
edie Gemeindesammelstelle mit entsprechender Anweisung ver¬
sehen. 1

Tillenburg. den 4. Oktober 1918.
Der König!. Landrat : I . V. : Fr . Jung,  Kreisdeputterter.

Kn die Gemeindebehörden des Kreises.
Ich ersuche, d ie Kreishundesteuer-Zu- und Abgangsllsten

(event. Fehlanzeige) bis zum 15. d. M. hiecher einzureichen.
Tillmburg , 2. Oktober 1918.

Der Vorsitzende des KreisauSschusses.
I . B.: -Fr . Jung,  Kreis deputictter.

' “ * jfbensmitteltiartenUfte.
Diejenigen Herren Bürgermeister, die mit der Ernsen-

dung der Lebensmitte lkartenlistc n̂och rück,kundig
sind, werden ersucht, die Liste binnen 48 © tunben  ord¬
nungsmäßig aufaddiert einzureichen. .

Dillenburg , den 5. Oktober 1918. ^ m
Ter König!. Landrat : I . V.: Vechtel.

Betrifft : vürgermeisterwahl in Münchhausen.
-Tie Wiederwahl des Albert Stahl  von Münchhau,en

zum Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Tauer von acht
-Jahren habe auch ich bestättgt.

Tillenburg, den 27. September 1918.
Der Königl. Landrat : I . V.: Fr . Jung,  Kreisdeputierter.

*sr Ehrenpflicht
eines jeden Deutschen ist:

Kein Bargeld (Münze oder Papier)
daheim zu dehailen. sondern durch

Bankscheckkonto
zu zahlen und

9. Kriegsanleihe
zu zeichnen.

Zeichnungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt:

l  .
Reichsbank-Giro-Konto

Fernsprecher 43
Postscheck-Konto

Frankfort a. M . Nr . 18450.
ll!il llli !Hli!nillMlllll3lll!:ilil!!llil!IBHiilllliiHIPIi!IIBillH!HlliiHiliillU"iHtiillll"illl''l

MMW i ! die 8.
nehmen wir kostenfrei entgegen.

Bei Abhebungen von Svarkassengeldern. zur Zeichnung
bei uns . verzichten wir auf Einhaltung der Kundlgungsmst.

)ir uns zum An- Ui>d Verkauf von Wert-Ferner halten wir —
papieren bestens empfohlen.

AWWMiKz» Ät.
Emzeir. G. tu. b. Ä.

Reichsbank Girokonto Postscheckkonto
Dillenburg Frankfurt a. W. Nr. 269

Fernsprecher Nr. 50_

IKIIIDi!:;i!!i"li!l!'.EIPSInllli:tllli!illil!',IIOIII!!ll»Mill̂ll"llli::ilil!iiill!!l1llS:ilillilt
Woderne Lichtspiele.

Brauerei Kahm.
Sonntag , den 8. Okl . . abends 8 Ilbrr
Wontag , „ 7. „ 8«

Alwin Neutz — Serie 1718-
Tragödie in 4 Akten.

Die Faust des Schicksals.
Eine fatale Situation,

Lustspiel in 3 Akten.

Mer aus im großen WM im Me».
2. Teil.

pniiiiiiMinccim^
Bestellungen

aus rote Rüben , Zwiebeln und Dickwurz
nimmt bis zum 10. Oktober entgegen

Friedrich Grotz,
3630  Marbachstraße 25.

{ >̂ r~F

Schuhmacher uni»Händler!
Offeriere freibteibend:

hanbgeschmiedete Sohlennägel , schöne Ware
p. tOOO Stück 3 Pfund schwer
p. tOOO Stück 4 Pfund schwer

M . 18-
p. — . M . 19.50

mechanische Sohlennägel v. P!d. M. 3.70
Musllr aus Wunsch gratis.

Anfragen find zu richten mit. Ar . 70 an die Geschäfts¬
stelle dieüs Blatt s.

Für kriegswichtige Bauten
suche nach Dillenburg—Laiger ufw.

Sßauter, Saglötmec unö AelM-Msiler.
Ä . W . Rinn , Dillenburg»

Lauwndenstein 3.

Mrie« rst
8ro?zFicker

Verlobte.

Dillenburg im Oktober 1918.

MWg-MUWSwle MMrs.
Anmeldungen zu dem am 17. Oktober 1918 b

ginnenden Tageskursvs und dem am 1«. Oktober be¬
ginnenden Abendkursus des Wmlerdallmhres smd m
richten an die Schulleitung (Wilhelm trage 1. IV. Fernruf 55)
Schu'ge d des Tageskur,es für Echu ervmen aus D-ll-uburg
24 MK.. für andere 30 Alk., zum Abendkursus 5 Mk.

Bivnatl -che Schuhkurie werden zunächst eingerlchtef
ru Dillenburg (Beginn am 17. Oktober 7 ^ upr) unk
Kaiser (Begum am Frei ag. den 18. Oktober, 3 Uhr nach-
millugs). Schulgeld 5 Mk . Anmeldung an die Schulleitung

Das Kuratorium.

«W AO-AWAL
Sonnlag » den 6. Oktober 1918, abends 8 Uhr

in öer MMliWn KirKe zu Mmi
zum Betten der Klelnkinderschule unter Mstwickung
auswä tiger Solisten veranstaltet vom eoang. Kirchen,
rkor, Kaiser unter Leitung des Herrn DirektorW . Kil^

empfiehlt W. Nassauer Nachs.
Inh . Louis Meckel, Kerborn.

Schlosser, Dreher, Form«
sowie Kilfskrüste

auch weibliche werden gesucht. ..Hzgrrts"WiMckadlik.Sl>« .
(3614

Kielern - und Eichen-Särge
sowie Zinkiärge zu Ueber-
sührungszwecken. 2818

Franz Kann»
Maibachstrake 5.

Ein vollständiges guter¬
haltenes De«,
1 gepolsterter Pliifchfeffel»
1 gepolsterter Stuhl,

sowie ein .AllelljM-Me»
zu verkausen. (3605

Moritzstratze Nr. 8.

MIISIMI.
Dienstag « den 8. Okl.

Butter aus Abschnitt1 der
Fettkarte. _ _

Donnerstag . 10. Okl.
Kassee -Ertav aus Äbschmt4
der Kaff e-Eisatzkarte. .

Graupen aus Ablchnltt3
der Lebensmittelkarte.

Dillenburg, 5. Okl. I9t8.
Der Magistrat.

8
Sofa und 2 A , msestel - Nuhvaumg . stell

UililiUi . und Gob imdezug unv 1 groges Klub-
Sola Mil Manche' erbe.ug. sowie eine 6-stamo lge
eleklr . Sveiierimo e»kt one mit Zug. dunkel
bronie ; sehr schönes Stück und eine 4-flamm. etektr.
Auwel , alles vorzüglich er, allen, zu ve-kausen.

Minerva -Kütle» Kaiger.

suOeruö’*̂ ßiKiUöeriie SoJiar0.©icücn
suchen für sofortige dauernde Beichästigung

(auch Jugendliche). Auswärtigen ist Gelegenheit für
U t rkunst und Beköstigung auf dem Werk geboten.

Meldungen im Lohnbüro..

Ein ordentliches

Mädchen
n-'cht unter 18 Jahren , welches
mit e nsr Kuh umgehen ka m
gesucht. (3619

Frau Kerm. Achenbach,
Gosenbachb. Siegen.

Ein groues oder 2 kleinereZimmer
zum 1. November,von allein¬
stehender Person zu mieten
gesucht. Angebote unt. I.
K . M . an d. Geschäitsstelle
des Kerborner Tageblatt.
Herborn. (3565

für unser kausmänn. Büro
zum sosortigen Eintritt gesucht.

»Werls ". » Wen-Tabrift,Saiger.
Sauberes , ehrliches

Mädchen
am liebsten vom Lande in
kleinen Haushalt (3 Pers .)
nach Westfalen gesucht.

Näheres Kohl 11. vart._
Wir suchen

verkäufliche Käufer
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft. behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte Käu¬
fer. Besuch durch uns kosten¬
los. tziurAngebote von Selbst¬
eigentümern erwünscht an den
Vertag der (2273
Vermiet - und Verkaufs-
zenlcale Frankfurt a. 2tt„

Kansakaus.

Freundlich möbliertes

Zimmer
evtl, mit Pension , zu ver¬
mieten. Näh. Geschäftsstelle.

wieder zu haben bei
Ml Wecker!,

Anstreichermeister. Uferstr. 6.

Midiinen
gut und preiswert
stets an» Lager.

N. Felder. Sie« .
Eölner-Straße 8,
Telefon Nr . 1264.

gMWWell,We«IDM
empfiehlt W^ l^ . BZagner.3309 »crs bet

AWsschine»Mehrere
neue

s. Kaush .. Handw. u. Industr.
sowie lg br. bist. z. verk us.

CT. Kelz . Kl Uptstrake 80.

Särge»
eiche«, kiejern, Jiuksärge.

stets aus Lager.
Uedernabmevon Ueber-

sühmngen.
Louis Krauskops.

Dülenbirq

Klempner^
suchen (658

Gebrüder Achenbach.
Weidenau —Sieg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer l eben Entschlafenen,
der Schwester für die liebevolle Pflege , dem Hm.
Psarrer für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie für die vielen Kranzspenden sagen wir
allen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Angehörigen

Karl Bietz und Kinder.
Manderbach , den 5. Oktober 1918.

Todes-Anzeige. v
Sonst im Herrn entschlief heute Morgen in

Donsbach nach längerem Leiden unser guter
Vater . Schwiegervater, Großvater. Bruder und
Onkel

im 79. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterb'iebenen:

Familie Otto Leng
Emil Leng
Theob . Leng u. Geschwister

in Donsbach.

Kaiser . Wiesbaden. Donsbach u. Mazedonien,
den 5. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Montag , den 7.
nachm. 3 Uhr in Donsbach statt.

Leute Morgen 9 , Uhr wurde meine Uebe!
Frau , unsere treusorgende Mutter , Großmutt>r. ^
Schwiegermutter, Schwester. Schwägerin u. Tante

ENfahelhe geiler
geb. Christ

von ihrem schweren Leiden im Atter von W
Jahren , durch einen santten Tod erlöst. -1

In tiefem Schmerz

Augusl Zeller u. Kinder.
Oberscheld . Landsberg (Warthe ). Gotha H

und im Felde. 3. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet Samstag , den 6. OlW
vorm. 11lU Uhr vom Sterbehaus aus st<̂
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